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Paerzogin zu Sachſen
Mulich Wleve und Wergen auch Bngernund Meſft—

phalen gebohrne Kurſtin zu Znhalt wndgrafin in Shurin
gen Marckgrafin zu Meißen atfurſtetosrafin n hgenneberg

Wrafin zu der Marck Mabensbera und gſcanien
Mrrau zu Ravenſtein Serbſt und

 Garbüburg /nn5eNn ghtejn ggochfürftuchen
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Das ungemiine Licht das in die Zimmer bricht
Iſt ſcwoner als ein Wrrg das lauter Gold bezahlete

Wiit edler als ein Berg der Diamant verſpricht.
Vor dem des -Himmets ·Strahl will ſeine Demuth zrigen/
Und ſich die Sonne ſelbſt wie dort deni Joſeph neigen.
Kanm hat des Himmels Aug! und Gold  beflammtes Weſen

Uns dreyze ynmahl begrüht und Freuden Schein gebracht

Als unſre Herzogin durch GOttes Krafft geneſen
Und WBernhardinens Ezeiſt den Herzog angelacht.

So will ein neuer Strahl mit JoNENench vereinen
Und um das WochenBett' und Wiege ſchoner ſceinen.
O Welit geprießner Maq der ſich den ſchounen ruhmiet

Du biſt es in der That der neur Luſt pereitt I—

Du biſt es deſſen lor der Erden. Rund hebluhmet
ann

Du biſt es welcher uns mit Tulpen uberf reut



Mit guldnen Aepfeln ladt und Blůmien Zier erquichet
Und unſte Furſten Stadt gedoppelt ſchon vegluctet!l
Gewiß du biſt niemal ſo angenehm erſchienen/

Als du uns heute giebſt ſo manchen ZuckerBlid
A

Du borgeſt deinen Glanz von unſer Khilhelminen/
Der gerzoginnen Zier und haſt das hohe Glut
Daß man in Dir geſehn die rare Blume ſprieſen
Den NittelPunct in dem die Tugenden ſich ſchlieſen:.
Des Fgerzogs AugenLuſt der Spiegel feiner Zugend/*—4

Hleonorens Giſt laſt uns nicht unentdedt
Wie GJE die Lieblichkeit der Glieder JoRER Jugend

Zu dem was Furſtlich heißt unausgeſetzt erweckt.
Und wird der ſchonſte May nicht ſo viel Blumen ziehen
Als hier in einem Tag an unſrer Jrurſtin bluhen.
Joß iſt der Wunder-Zug der SonnenBiumen eigen/

Die ſich mit ihrem Haupt nur nach der Sonne lenckt/
Indem da SJE ihr Hertz nur dieſer Sonne neigen

Die JHR Gerechtigkeit und wahres Heil geſchenckt.
Darum STE ſtets bemiiht in Sarons ſchonen Grunden
Mit dieſer Blume ſich in einen Straus zu winden.
Die Blumen richten nicht wenn nach den Donner-Schlagen

Die Sonne wieder ſcheint ſo hoch das Haupt empor
Als ſich der erzogin geweihte Lippen regen

Wenn ſich ein Ungemach bey JHNEN thut hervor
SJE wieis das wiedrige durch beten zu bekampfen
Gleichwie der Erden-Dunſt die SonnenStrahlen dampfen
Doch wer iſt ſo geſchickt die hohen Jzurſten Gaben

Damit SJE wie der Mah mit Blumen ausgeſchmuckt
Nach Würden zu erhoh'n die Sie beyſammen haben

Und man bey anderen nur rar und einzeln pfluct.
Es geht uns wie dem Aug' in einem Furſten Garten
Da man nitht zehlen kan der Fruchte tauſend Arten.
Drum da uns dieſer Tag diß EngelWild gegeben
So ehren wir ſein Licht in Unterthanigtkeit



Und ſeufgen:Groffer Gett erfille SSSn
nd Daß Weitnrg Suchfen  Stamm duf

leib uusgebreit.Gaß wieder kuple  und warme Sonne

DerWlumen lieblich s geer R MWoch
teent inemahlen. n

n.
Lin iminet ſchoner an ſol aus der ggohethaur—5

MWuib ſuſſer uaden hraſt auf hres
Je Bruüſt JSE auge niitsais gſoblatitheurt

Jnihie aiulẽ aſchauen
5

Eertzürfunhluten  Tedfidenld apdes groſt Quſt.

Wohluns O wohldem gzand, deyſeichem hohler
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	Als Die Durchlauchtigste Fürstin und Frau, Frau Eleonora Wilhelmina, Herzogin zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg ... Dero Hohen Geburts-Tag Am 18. Maji 1724. bey Hochfürstlichen Wohlergehen celebrirten, Wurde dieses in unterthänigster Devotion überreichet
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